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Z. 1U63. (3) Nr. 1774.

S u r r e n d e .
Nach dem Beschlusse des hohen k. k. M i -

wsterrathes vom 20. Juni d. I . haben die
gerichtlichen Depositen- und Waisencassen in
die Verwahrung der k. k. Steuerämter zu über-
gehen, und es wurden aus Anlaß der mit I .
Jul i d. I . in diesen Kronländern begonnenen
Wirksamkeit der neuen Gerichte, mehrere Be-
stimmungen bezüglich dieser Uebergade und Ue-
bernahme getroffen, und dieses k. k. Oberlan-
desgericht insbesondere beauftragt, im Einver-
nehmen mit den Herren Statthaltern die ge-
eigneten Weisungen zu erlassen, damit die Ue-
bergabe der Waisen- und Depositencassen mit
Möglichster Beschleunigung und Sicherheit aus-
geführt werde, und auch die weitere Gebah-
rung mit den gerichtlichen Depositen keinen un-
Nö'thigcn Störungen unterliege.

I n Vollziehung dieses Auftrages und im
Einvernehmen mit den Herren Statthaltern
dieser Kronländer wird mit Hinweisung auf
die von der bestandenen Gerichtseinführungs-
Commission am 4. Sept. und « l . December
1849 erlassenen Ucbergabsinstruction sämmtli-
chen Gerichten der Kronlä'nder Karnten und
Krain hiemit folgende Weisung ertheilet, und
zwar in Beziehung auf die Uebcrgabe und Ue.
bernahme der Deposition in jenen Fällen, wo
selbe erst bewerkstelliget wird.

§. I . Die dermalige Uebernahme und Auf-
bewahrung sämmtlicher, bis letzten Juni d. I .
bei den Gerichten hinterlegten Barschaften, öf-
fentlichen und Privat-Obligationen, selbe mö-
gen dem Waisen - oder Depositenamte angehö-
ren, liegt in allen Gerichtsbezirkcn dem k. k.
Bteueramte in dem Gerichtsone ob.

K 2. Bei der von Seite der bisherigen
^^Verwaltungen erfolgenden Uebergabe der
? ^ n - und Depositen-Aemter hat das Be-
A "Gericht sämmtliche Journale, Bücher und
. ^n zu übernehmen, bei der Uebernahme aber
/"baren Geldes, der öffentlichen und Privat-
/^ligationen, dann der Pratiosen, die zur Auf-
Nahrung derselben nach §. 1 verpflichteten
^ueramtsbeamten beizuziehen, welche letztere
'ese Nerthseffecten sammt dem Einen Exem-

Me der Münzliste, dann der Verzeichnisse der
T^ligationen und Pratiosen zu übernehmen

§. 3. Die dießfalligen Uebergabstage sind
. ^ dem Bezirksgerichte im Einvernehmen mit
ktn Steueramte festzusetzen, und den zur Ue-
krgabe vcrpftichtcten Amtsverwaltungen bekannt

^ Machen. Die den übergebenden Gerichten aus-
^ Endigenden Empfangsbestätigungen über die,
..^' ihnen übergebenen Depositen sind von dem
s. ̂ ^chmendcn Steueramtsbeamten zu unter-
^ lgen, und von dem k. k. Bezirksgerichte zu
. ^nnsircn, und ist hievon in dem Uebcrgabs-
tz^^colle gehörig Erwähnung zu machen, auch
h.^lcs an der bezüglichen Stelle, wo selbes
^ ber Uebergabe der Depositen handelt, von

^teuerbcamten mitzufertigen.
^ Gcbahrung mit den übergebenen und
fec^6 hinzukommenden Geldern und Geldef-
lh^bctreffend, so sind zwar die umstandli-
^5 Instruktionen sowohl hierüber, als über
cit^erhä-ltnlß der Gerichte zu den Steuer-
hog^- und die Liquidirung des Waisenver-
erst ^ von dem hohen k. k. Justizministerium
die ^ gewartigen, allein es hat schon dermal
ein ^ zu gelten, daß über die Frage, ob
' v i r k ^ ' ^ c n e r Erlag oder eine Erfolglassung
Pfan? ""b an wen, dann ob ein Verbot,
de/c l ) l "der Einantwortung Statt zu sin-
den s ' ' "ur von den Gerichten zu entschei-
vlai ^ ' ^ ^ " " jedoch die Steuerämtcr jedes-

er Controlle wegen zu verständigen sind.

I n Folge dessen haben bis auf Weiteres
nachstehende Anordnungen in Wirksamkeit zu
treten:

Alle Erläge, welche vor dem Tage der
Kundmachung dieser Verordnung bei den k. k.
Bandes- oder Bezirksgerichten gemacht werden
wollen, sind von der betreffenden Partei, welche
den Erlag machen w i l l , mittelst einer eigenen
Einlage in w'p lo, und wo es nöthig ist, mit
den ferneren Exemplaren und Rubriken vor-
schriftsmäßig anzumelden; das Gericht hat sich
über die Annahme oder Nückweisung des Er-
lagcs ohne Verzug auszusprechen, und im er-

I sten Falle der den Erlag anmeldenden Partei
die nut dem Bescheide in trizilo versehene Ein-
lage zu behändigcn, welche sich damit zum
Steueramte begibt, und dort den Erlag, und
zwar soferne selber in Barschaft oder Obligatio-
nen geleistet wird, mit Beilegung einer Münz-
listc m triplo wirklich bewerkstelliget.

Das Steueramt hat den gemachten Erlag
auf dem Original, Duplicat und Triplicat der'
Einlage und auf der Münzliste zu bestätigen
sodann das Original und Duplicat der Ein-
lage und der Münzliste dem Erleger auszuhän-
digen, welcher selbe allsoglcich und ohne irgend
eine Ausnahme dem Gerichte zur Einsicht vor-
zuweisen, und das Original sammt einem Exem-
plar der Münzliste zu übergeben hat. Letztere
behält das Gericht in seinen Acten, während
das Original dem Gegentheile vom Gerichte
zugestellt wird.

Auf Grund dieser Bestätigung des Steuer-
amtes über den wirklich bewerkstelligten Erlaa wird
d^elbe m dem von dem Gerichte zu führenden
Depomrungsjournal, und aus selbem sodann
in dem Depositenhauptbuche eingetragen.

I n besonders dringenden Fällen kann aus-
nahmsweise der Erlag ohne vorläufige Anmel-
dung bei Gericht bei dem Steueramte tiievj
manu gemacht, und der Ausweis hierüber dem
Gerichte vorgelegt werden, welches sodann, un-
ter Verständigung des Steueramtes und sämmt-
licher Interessenten zu entscheiden haben wird,
ob das Depositum wirklich anzunehmen sey.

I m Falle der Annahme ist selbes sogleich
im Deponirungsjournal und Depositenhaupt-
duche einzutragen, wogegen im Falle der Nicht-
annahme dasselbe bei dem Steueramte gegen
Rückstellung der von selbem ausgehenden Em-
pfangsbestätigung brevi manu wieder zu be-
heben seyn wird.

Die Erfolglassungen müssen bei Gericht an-
gesucht, und können nur von selbcm bewilliget
werden. I m Falle der Bewilligung ist selbe
unter Fertigung des Gerichtsvorstandes und

, Beidrückung deß Gcrichtssiegels auch dem Steuer-
amtc unmittelbar Zuzustellen. Jener, welcher
etwas aus der gerichtlichen Depositencasse be-
heben wi l l , hat die gerichtliche, mit dem Ge-
richtssiegcl versehene Erfolglassungsbewilligung
in Urschrift mit der Quittung dem Steueramte
zu übergeben, welche beide zur Deckung rück-
behält.

Die Steuerämter werdet, in jöder Woche
nach der Größe ihres Kassastandes und des Be-
darfes des Publikums ein oder zwei Tage zu
bestimmen haben, an welchen Erfolglassungen
aus den gerichtlichen Depositen Statt finden,
und werden nach beendeter Manipulation über
jede Ersolglassung einen abgesonderten umständ-
lichen Ausweis der stattgefundencn Erfolglassun-
gcn dem Gerichte übermitteln, welches selben
zu cxhibiren, in den Acten aufzubewahren, und
dann in den Dcpositenbüchern einzutragen und
zu manipuliren hat.

Wenn gleich das Deponirungs- und Erfolg-
lasslmgsjournal, so wie das Depositenhauptbuch
bei Gericht geführt, und von selbem Depositen-
cxtracte erfolgt werden, so versteht cs sich von

l selbst, daß auch die Steucrämter dießfalls eine
! genaue Verbuchung zu führen haben, welche
den Cassastand, und zwar sowohl für die ein-
zelnen Parteien, als im Ganzen stets gehörig
nachweiset. Es ist Sorge zu tragen, daß die
dicßfalls sowohl bei Gericht als bei den Steuer-
ämtern geführt werdenden Bücher stets genau
übereinstimmen, und allfällige in den Einen
oder Andern einschlcichende Irrungen sogleich
auf Grundlage der Acten berichtiget werden.

Es gehet nicht an, eine sogenannte Brutto-
lsasse, das ist eine solche, in welcher die De-
positen der einzelnen Parteien unter einander
gemengt sind, zu führen, sondern in jeder De-
positencasse muß das Depositum für jede Par-
tei, z B., denselben Streit-Pupillar-Verlaß-
gegenstand betreffend, von allen übrigen genau
gesondert behandelt werden, und so hinterlegt
sich befinden.

Schließlich werden die Gerichte bezüglich
der Behandlung der strafgcrichtlichen Erläge
auf den Erlaß des hohen k. k. Justizministe-
riums <llll). 28. Juni l. I , Nr. 8 2 8 1 , inti-
mirt mit Verordnung des k. k. Oberlandesge-
lichts-Präsidiums vom O. J u l i , Nr. 262, ge-
wiesen.

Klagenfurt am 1. August 1850.

B u f f a ,
Präsident.

Vom k. k. Ober-Landesgerichte für die Kron-
länder Karnten und Krain.

Hönigschmid,
Secretar.

Z. 1S6I. (3) Nr. 3736.

K u n d m a c h u n g .

I n den Orten A l t h o f e n , E b e r n d o r f
und S t . P a u l , im Kronlande Kätnten, sind
k. k. Post-Expeditionen errichtet worden, deren
Wirksamkeit mit 15. August d. I . beginnen wird,
und welche sich mit der Aufnahme und Bestellung
von Korrespondenzen sowohl als Fahrpostsendun-
gcn zu befassen haben.

Die k. k. Post-Expdition in A l t h o f e n er-
halt ihre Verbindung durch tägliche Botengänge
mit dem Postamte zu D ü ' r n f e l d , jene zu
E b e r n d o r f durch tägliche Botengange mit dem
Postamte zu V ö l k e r m a r k t , und bei der Post-
Expedition S t . P a u l ist die Verbindung durch
die bestehende Votenfahrpost zwischen W o l f s -
berg und U n t e r d r a u b u r g hergestellt.

Von der k. k. Post-Direction.
Laibach den 25. August 1850.

Z. 1869. (3) Nr. 5011.

C o n c u r s - K u n d m a c h u n g .

I m Bereiche dieser Finanz-Landes-Direction
ist eine Kanzlei- Assistenten- Stelle mit 25« fi.
Gehalt in Erledigung gekommen, zu deren Wie-
derbesehung der Concurs b is 2«. S e p tember
l. I . eröffnet wird.

Diejenigen, welche diese Dienstesstelle zu
erhalten wünschen, haben ihre gehörig belegten
Competenzgesuche innerhalb des Concurs-Icrmines
im vorgeschriebenen Dienstwege hier emzuomigen
und sich darin über ihre bisherige Dlenstlelstung,
tadellose Moralität, über die zurückgelegten Stu-
dien , über ihre Kenntnisse im Rechnungs - und
Manipulatonsfache, über Gprachkenntmsse und
sonstige Eigenschaften auszuweisen und anzuge-
ben, ob sie und in welchem Grade mtt einem
Beamten im Bereiche dieser Fmanz-3andes-Di-
rcction verwandt oder verschwägert sind.

Von der k. k. Fmanz-Landes-Dircction für
Steiermark, Karnten und Krain, Gratz am
22. August lS50.
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Z. KM7. (3) Nr. 7U41>VI.

K u n d m a c h u n g
über d ie V e r p a c h t u n g des B e z u g e s
d e r a l l geme inen V e r z eh r un g s st c ucr
u n d der Gemcn id ezu schlage in der k. k.
P r o v i n z i a l - H a u p t s t a d t La i dach ; dann
i m ganzen neuen Ger i ch tsbez i rke Um-
g e b u n g La idach 's , so w i e der L in ien - ,
Weg ' u n d B r ück cn m äu th e und der

W a s s e r m a u t h zu La ib ach.
Von der k. k. Camera! - Bezirks - Verwal-

tung zu Laidach wird bekannt gemacht, daß in
Folge Anordnungen der hochlöblichcn k. k. Finanz-
Landes-Direction in Gratz vom 29. Juni und
3. Ju l i 1850, Z. Z. 775 und 1582, der Bezug
der allgemeinen Verzchrungsstcucr und der Ge-
meindezuschlage in der Provinzial - Hauptstadt
Laibach, mit Ausnahme der l f. Steuer, ^)von
der Biererzcugung in der Provinzial - Hauptstadt
Laibach; d) von der Erzeugung des Branntwcl-
nes und anderer gebrannter geistiger Flüssigkeiten
in der Provinzial-Hauptstadt Laibach, und ^) von
den unter k) bemerkten steuerpflichtigen Artikeln
bei der Einfuhr in die Provinzial-Hauptsiadt Lai-
dach; dann der Bezug der allgemeinen Verzch-
rungssteuer von Wein, Most und Fleisch im gan-
zen neu gebildeten Gerichts- und Stcucrdezirke
Umgebung Laibachß, d. i. im früheren politischen
Bezirke Umgebung Laibachs, in den (Zatastral-
Gemeinden Lanische, S t . Marcin, Klcingupf,
Sela, Strcindorf, Pöndorf, Altcndorf und Groß-
lup des bestandenen politischen Bezugs Wci-
xelbcrg, in den Catastral - Gemeinden Et .
Mar t in , Oberpirnitsch, Swile, Tazen und Un-
terpirnitsch, des bestandenen politischen Be-
zirkes Flodnig, und in der Catastralgemcinde
Winu, des bestandenen polit. Bezirkes Auersperg,
und endlich die Linien -, Weg - und Brückenmäu-
che und die Waffcrmauth zu Laibach, zuerst jcdcs
der drei genannten Objecte einzeln, und dann zu-
sammen auf die Dauer des Verwaltungsjahres
1851, d. i. vom 1. November 1tt.,N bis letzten
October 1 8 5 I , unter Vorbehalt der stillschwei-
genden Erneuerung, im Wege der öffentlichen münd-
lichen Versteigerung und durch Annahme schrift-
licher Offerte werden in Pacht ausgebotcn werden.

Die Versteigerung wird am 14. (vierzehnten)
September 185«, fnih um »0 Uhr im Com-
missionszimmer der k. k. Cameral-Bezirks-Ver-
waltung Haus Nr. 297 am Schulplatze zu Lai-
bach, unter nachfolgenden Bestimmungen abgehal-
ten, und es werden im Falle eines günstigen Er-
folges mit Denjenigen die Vertrage abgeschlossen
werden, deren Anbote sich als die vortheilhafte-
sten darstellen werden.

1) Die schriftlichen, mit dem Einlagstämpcl
versehenen Offerte müssen längstens bis zwei Uhr
Nachmittags am 13. September 1850 versiegelt
und mit der B.zeichnung der Pachtobjecte, für
welche sie lauten, von Außen verschen, im Bureau
des k. k. Camcral-Bezirks-Vorstchcrs zu Laibach
übergeben werden; sie müssen den angebotenen Be-
trag in Zahlen und Buchstaben deutlich ausdrü-
cken, und sind von den Anbotstcllcrn mit Vor-
und Zunamen, dann Charakter und Wohnort
des Ausstellers zu unterzeichnen. Parteien, welche
nicht schreiben können, haben das Offert mit
ihrem Handzeichen zu unterfertigen und dasselbe
nebst dem vom Namensfertiger und noch einem
Zeugen unterfertigen zu lassen, deren Charakter
und Wohnort ebenfalls anzugeben ist. Offcrtc,
welche nach diesem obbemerkten Schlußtermine und
nicht vorschriftmäßig verfaßt einlangen, so wie
Offerte, welche wo anders als an dem obbczcich-
neten Orte überreicht werden, bleiben außer Be-
rücksichtigung.

2) Zur Pachtung wird Jedermann zugelassen,
welcher nach den Gesetzen der Landesverfassung
hiervon nicht ausgeschlossen ist. Für jcdcn Fall
sind alle Jene sowohl von der Uebernahme als
der Fortsetzung einer solchen Pachtung ausge-
schlossen, welche wegen eines Verbrechens mit
einer Strafe belegt, oder welche in eine crimi-
nalgcrichtliche Untersuchung verfallen sind, die
bloß aus Abgang rechtlicher Beweise aufgehoben
wurde. Nebrigeuö find auch diejenigen Individuen,
welche zufolge deh neuen Strafgesetzes über Ge-

fällsüVertretungen, wegen Schleichhandel oder
einer schweren Gefallsübcrtrctung in Untersuchung
gezogen und abgestraft, oder wegen solcher Ver-
gehen in Untersuchung gezogen und wegen des
Abganges rechtlicher Beweise von dem Strafver-
fahren losgczählt wurden, durch sechs, auf den
Zeitpunct der Uebertrctung, oder wenn derselbe
nicht bekannt ist, der Entdeckung derselben fol-
gende Jahre von der Verpachtungslicitation als
Pachtungswcrber ausgeschlossen.

3) Wcr im Namen eines Andern einen Anbot
macht, muß sich mit der gehörig lcgalisirtcn Voll-
macht seines Machtgcbers bei der Commission vor
der Licitation ausweisen und diese ihr übergeben.

4) Um sich zu vel sichern, daß nur verläßliche
Unternehmer in die Concurrcnz treten, muß jeder
Vcrstcigerungsluflige den zehnten Theil des für
ein Jahr entfallenden Ausrufspreises für den Be-
zug der Verzchrungssteuer und der Zuschläge in
der Stadt Laibach und im Gcrichtsbezirke Umge-
bung Laibachs, und den jechstcn Theil des Aus-
rufspreiscs bezüglich der Linien-, Weg- und
Blückenmäuthe, dann der Wasscrmaulh in Lai-
bach, bevor er zur Versteigerung zugelassen wird,
dcr Commission als Vadlum erlegen, oder sich bei
derselben ausweisen, daß er diesen Betrag bei
einer der hochlöblichcn k. k. steir.- illyrischcn Fi-
nanz Landes-Direction unterstehenden Gefallscassc
depositirt hat.

Dieser Erlag muß in Barem, oder in k. k.
Staatspapicrcn nach dem letztbekannten börsemä-
stigen Curse geschehen.

Für die Linien l , Weg- und Brückcnmäuthe
und die Wasscrmauth in Laibach kann das Va-
dium auch mittelst Hypothekar - Sichcrstellung
unter Beibringung des Grundbuchs- oder Land-
tafcl-- Extractes und dcs Echä'hungsactcs geleistet
wclden; die bezügliche Urkunde muß jedoch mit
der Bestätigung ihrer Annehmbarkeit von Seite
dcr k. k. Kammerprocuratur in Laibach oder in
Gratz versehen scyn.

5) Auf gleiche Art und Weise sind auch die
schriftlichen Offerte zu belegen. Auf Offerte ohne
beigeschlossene Vadien oder Erlagsscheine des
bei einer Gcfällücaffe deponntcn Vadnnndettages
wird keine Rücksicht genommen.

<j) Nach beendeter Versteigerung wird dcr
vom Meistbietcr erlegte Betrag zurückgehalten, den
übrigen Offcrentcn werden ihre Vadicn zurückge-
stellt werden, in soferne es die Cameras Beznks-
Verwaltung nach den obwaltenden Umständen
nicht angemessen finden sollte, auch noch das Va-
dium des einen oder des anderen Anbieters bw
zur höhcrcn Entscheidung zurückzubehalten.

7) Die schriftlichen Offctte dürfen keinc Klau-
scl, welche mit den Licitationsbcdingnisscn nicht im
Einklänge stehen, enthalten, sondern müsscn viel-
mehr mit dcr Versicherung versehen seyn, daß
der Ossercnt dic in dcr Ankündigung und m dcn
Licitations-Bcdingnissen enthaltenen und bei dcr
mündlichen L,citation vorgelesenen, in das Li-
citationsprotocoll aufgenommenen Bestimmungen
befolgen werde.

8) Dieselben wcchcn nach Beendigung der
mündlichen Versteigerung, nachdem allc anwesen-
den Licitanten elklart haben, keinen weitcrn Anbot
machen zu wollen, in Gegenwart dcr Pachtlusti-
gen eröffnet, und mit den mündlich abmachten An-
bolcii verglichen werden.

9) Als Erstehcr der Pachtung wird dann,
ohne eine weitere Steigerung zuzulassen, derjenige
angesehen, der entweder bei der mündlichen Ver-
steigerung, oder nach dem ordnungsmäßigen schrift-
lichen Anbote als der Bchbicter crschmit, sofern
dieser Vcstbot dcn Ausrufsprcis erreicht, oder an
und für sich zur Annahme und zum Abschlüsse des
Pachwcrttagcs von der höheren Finanzbchördc
geeignet anerkannt wird, deren Genehmigung sich
ausdrücklich hiermit vorbehalten wird. Der Offc-
rent bleibt für dcn gemachten Anbot mit Verzicht'
lcistung auf jede Einwendung nach H. 8U2 dcs
allgemeinen d. G. B,, bis zu der ihm bckannt
gegebenen höheren Entscheidung verbindlich.

IU) Sollten zwei oder mehrere schriftliche Of-
ferte einen gleichen, und zwar gegen dcn Aus-
schlag dcr mündlichen Licitation den für das Gc-

, fäll am vorteilhaftesten sich darstellenden Anbot
s enthalten, so wird die Wahl zwischen den zwei

oder mehreren schriftlichen Anboten dcr höheren
Finanzbehörde vorbehalten. — Wenn sich der
Fall ereignen sollte, daß ein Anbot in den schrift-
lichen Offerten mit einem gleichen Anbote bei der
mündlichen Licitation zusammcntrifft, so wird dem
Licitantcn bci der mündlichen Versteigerung der
Vorzug vor dem Offercnten im schriftlichen Wege
eingeräumt werden.

11) Dic schriftlichen Offcrtc sind von dem
Zeitpuncte dcr Einreichung für die Offercntcn, de-
ren Vadien zurückbehalten werden, für die Gc-
fallsbehörde abcr crst vom Tage, an welchem die
Annahme desselben den Anbietenden bckannt ge-
macht worden ist, verbindlich,

12) Würde die Zustellung dcr Erledigung
wegen Abwesenheit dcs Erstehers und wegen Ab-
gang cincs Bcvollmächtigtcn nicht geschehen kön-
nen, oder sonst die Gcfallen'behörde die persönliche
Zustellung nicht angemessen finden, so soll die
Ucbcrreichung dcr Erledigung bci dem hicrortigen
3 tadtmagistrate zur weiteren Verständigung der
Partei dic Wirkung dcr persönlichen Zustellung
vertreten.

, 13) Für den Fall als mehrere Individuen
eine Pachtung in Gesellschaft erstehen sollten, sind
dieselben gehalten, nebst der Erklärung ihrer soli-
darischen Haftung, ein einzelnes Individuum da«
hin zu bevollmächtigen, daß es berechtigt seyn
soll, sie in allen auf die Pachtung Bezug haben-
den , wie immer genannten Beziehungen gegen die
Behörden zu vertreten, sonach amtliche Zustellun-
gen in ihrem Namen anzunehmen, rcchtsgiltig
aufzukündcn und dic allfälligc Aufkündung anzu-
nehmen, und überhaupt Alles rcchtsbindcnd für
Alle zu thun und zu lassen, was in Folge des
Pachtverhältnisses gcgen dic Gcfällsbehördcn von
seiner Scitc gethan oder gelasscn, oder von Seite
dcr Behörden von ihm verlangt, oder ihm unter-
sagt werden sollte.

Wenn mehrere Personen gemeinschaftlich ein
schriftliches Offert ausstellen, so haben sie in
dem Office beizufttzen, daß sie sich als Mit<
schuldner zur ungctheilten Hand, nämlich Einer
für Alle, und alle für Einen, dem Gefall6äl'"l'
zur Erfüllung der Pachtdedmgu.'S"' ^ r d i ^ ' " '

Zugleich müsscn sie in veni Offerte j<'"«"
Mitoff.rentcn namhaft machen, an welchen auch
allein die Uebergade dcs Pachtobjectes gesche-
hen kann. —

14) I n Folge h. Finanz-Ministerial-Ver-
ordnung vom 5. Juli 1850, Z. 8814, wird
m,t̂  Beziehung auf die §§. 5, 13, 15, 48 u.
115 der neuen Iuriödictlontznorm hiemit aus«
drücklich bestimmt, daß die aus gegenwärtigem
Vcl'sttigcrungsprotocolle, oder aus den auf Grund-
lage dieses lchttrcn abgeschlossenen Vertrage"
etwa entspringenden Rechtsstreitigkeiten, das Aer»n'
mag als Beklagter oder als Klager eintreten,
so wie 0uch alle hierauf Bezug habenden Sicher-
steUlNigs- und Executions schritte bei demjenigen
im Gche des k. k. FiöcalamteS vlsindlichcn Ge-
richte, dem der F i s c u s a l s B e k l a g t e r
untersteht, durchzuführen seyen.

Die übrigen Bedingungen sind folgende:
X̂.. Hinsichtlich des Bezuges der Vcrzchrungö-

Steuer und der Gcmeindezuschläge in der Prov.
Hauptstadt Laibach und bezüglich des Verzehr
nmgsstl'uerbezuges von Wein, Most und Fleisch
im neuen Gcrichtäbczirke Umgebung Laibachs:

1- Für den Bezug der Verzehrungssteuer und
der Grmcindczuschläge in der Prooinzial-Haupt-
stadt Laidach wird dcr Betrag jährl. l21,WUfl.
3U kr., sage: Einmalhundert Ein und IwanM
Tausend Neun Hundert Gulden, dreißig Scct)s
Kreuzer C. M . , von welchen 48UW si. C. M<
auf den Gemeinoczuschlag entfallen; und f^'
dcn Vcrzehrungssteucrbezug im neuen Gerichts"
bezirke Umgebung Laibachs dcr Betrag jährli-
cher 24173 si. 21 kr., sage: Vier und Zwa«'
z'g Tausend Ein Hundert Siebzig drei Guide"
Ein und Zwanzig Kreuzer M . M. als Aus-
rufspreis fcsta/scht.

2. Dem Pächter wird von der Staats»«^
Wallung das Recht eingeräumt und rücksichtlic"
die Pflicht auferlegt, während dcr Pachtdau"'
im Bereiche dcr Prcv. Hauptstadt Laibach vo"
den gepachteten Objecten die allgemeine Vcrze^
rungösteucr nebst allen zur Bedcckung dcr G^i



««3
lncindcbedürfnisse dlrser ^ t ^ d t bewilligten Zu«
schlagen nach dem mit dnn illy^lsch^n Guber-
nial-Circulare 6llo. 27. October I 8 3 8 , Nr.
25892, bekannt gegebenen Tarisse, und mit ge-
nauer Beobachtung der mit den illyrischen Gu-
bernial-Currenden vom 22. März und 27. Sep-
tember 1848, Z. Z. 7238 und 22277 , dann
vom 29. Apri l 1849, Z. 8782 kundgemachten
Abänderungen desselben cinzuheben. — Aon
dieser Verpachtung wird jedoch, wie vorerwähnt,
ausgenommen: der Bezug der l. f. Verzehrungä-
steuer und zwar ». von der Blererzeugung in
der Prov. Hauptstadt Laibach; l i . von der Er-
zeugung des Branntweines und anderer gcbrann«
ter geistiger Flüssigkeiten M der Scadt ^aibach,
vnd o. von den unter l) bemerkten steuerpftich-
tigen Artikeln bei der Einfuhr in die Stadt

Laibach. —
3. I n Gemäßheit des Verzehrungsstruerge-

setzeö sind Durchzugsladungen von dem Erläge
der Vcrzchrungssteuer fre,, wenn sie von elnem
Bestellten des ^jnienamtes biö zum Austritte be-
gleitet werden, und ebenso werden Transitola-
düngen ohne Entrichtung der Verzehrungssteuer
zugelassen, wenn sie unter der sperre der G'<
faU6v<rwaltung und rücksichtlich deö Pächters
bleiben. —

4. Wird in Folge Anordnung der h. k. k.
allgemeinen Hofkammer vom 19. August 1835,
Z. ?«3N8, in Betr.ff der Erhebung der Verzeh-
rungssteucr von Brotfrüchten festgesetzt, daß die
Gebühren, wie es die m>t dem illyrischen Gu-
bernial Circulate vom 19. November l 8 ! i 1 , Z
255 l t t , kundgemachte gesetzliche Bestlmmuna
enthält, bei den Mühlen abzufordern seyn werden.

5) Wird der Pächter verpflichtet, die im obigen
Tariffc vom 27. October »838, Z. 25892, vor
gezeichnete Zuschlagsgebühr für daö in der Stadt
Laibach erzeugte und auf das Land ausgeführte
Bier den Parteien zu vergüten.

«) Vor dem Antritte der Pachtung und zwar
längstens binnen acht Tagen, vom Tage der
dem Pächter ämtlich eröffneten Annahme seines
Anbotes gerechnet, hat der Pächter den vierten
Theil des lontrahirten Pachtschillings als Cau-
tion im Baren oder in österr. Staatsobligatio-
m n , nach dem zur Zeit des Erlages bestehenden
körsenmaßigen Couröwerthe zu erlegen oder auf
Realitäten gesetzlich sicherzustellen, folglich die
üüf die verpfändeten Realitäten intabulkte S i -
cherheitsurkunde mit Nachwcisung der geleisteten
gesetzlichen Sicherheit einzulegen, daher, wenn
die Caution im Baren geleistet w i r d , der als
Vadium bereits erlegte Betrag eingerechnet, oder
im Falle der Versicherung der ganzen Caution
Mittelst einer Realhypothek zurückgestellt werden
wird. Sollte dieß nicht erfolgen, so steht es der
Cameral - Bezirks - Verwaltung f re i , daö erhaltene
Vadium als dem Staatsschatze verfallen einzu?
ziehen, und auf Gefahr und Kosten des Contra-
hcnten eiue neuerliche Verpachtung oder die ta-
riffmäßigc Einhebung einzuleiten, und den hier-
nach auf dem einen oder dem andern Wege in
Entgegenhaltung zu dem gemachten Offerte sich
ergebenden Minderbetrage wider ihn zur vollen
Genugthuung des Acrars, und zwar ohne Ein-
rechnung des besonders verfallenen Vadlums,
geltend zu machen, wogegen ein etwa sich er-
gebendes günstigeres Resultat der Pachtverstci-
gcrung oder der tarissmäßigcn Einhcbung nur
dem Gefalle zum Vortheile gereichen soll. M i l
dem Beginne der Pachtungsperiode wird del
Pächter in das Pachtgeschäft eingesetzt, und es
werden ihm die hierauf Bezug nehmenden Vor-
schriften übergeben werden

7) S o wie der Pächter in alle Rechte und
Verpflichtungen der Finanzbehörde und der Stadt-
gemeinde Laibach, mit Ausnahme der im §. 22
deö illyrischcn Gubcrmal - Circulars vom '^«.
Jun i 1829, Z. 1371 , angedeuteten zwei Puncte,
und mit Rücksicht auf den im Anhange des Cir-
culars zu jenem Patente bemerkten Vorbehalt,
eintr i t t , so hat er sich auch genau nach den in
jener Circular- Verordnung enthaltenen Vorschnf
ten und Tcnissc sir's stäche Land zu benehmen,
und allen sowohl seither ergangenen, als den wäh
rcnd der Dauer des Pachtvertrages in Gefallt--
fachen ergehenden Anordnungen Folge zu leisten.

8) Wenn der Pächter bei der EinHebung der
Gebühr einen höheren Bet rag, als die Tariffe
aussprechen, oder überhaupt einen Betrag un-
gebührlich einhebt, hat derselbe nicht nur jenen
Betrag, welchen er über den Tariffssatz, sondern
auch jenen Bet rag, welchen er von den Par-
teien ungebührlich eingehoben hat. denselben '.ücb
zucrsetzen, überdicß auch den 2Ufachen Betrag
dessen, was er widerrechtlich eingehobcn hat,
nach Abzug der Untcrsuchungskostcn oder eines
etwa sonst auszuzahlenden Antheils an den Lo-
calarmenfond des Ortes, wo die Uebcrtrctuna. ge
schah, abzuführen. Er haftet in diesem Falle, so
wie überhaupt für das Benehmen der zur Hand'
habung seiner Pachtungsrechtc bestellten Personen.

9) Rücksichtlich der im Pachtbczirke vorkom
menden Verzehrungssteuer- Oefällsübertretungrn
wird dem Pachter das Befugniß eingeräumt
von dem gesetzmäßigen Verfahren abzulassen, in
sofcrnc das Gesetz auf dieselben die Arreststrafe
nicht verhängt, wenn jedoch gegen die Bestim-
mungen des Gefällenstrafgesehes ein Ablassl>ngo-
bctrag cingehoben w i rd , , so hat der Pachter die
Partei zu entschädigen und überdieß das 20fache
des widerrechtlich eingehobenen Betrages als
strafe an den Localarmenfond ?u erlegen. -
I n keinem Falle kann aber, wenn schon die Un-
tersuchungsbehörde einschreitet, die Ablassung von
dem gesetzmäßigen Verfahren von der Zustim
mung des Pächters abhängig gemacht werden.

Die Veifügung über die einftießenden Straf-
gelder bleibt nach Abzug der Kosten des Vetfah
rens dem Pächter überlassen —

K l ) Dem Pachter ist unbenommen, seine
Pachtung ganz oder theilweise an Unterpächter
zu überlassen; allein diese werden von dcn Ge-
fällsbehö'rden bloß als Agenten des Hauptpach-
tcrs angesehen, welcher demungeachtet für alle
Puncte des Pachtvertrages in der Haftung und
dem (Äefälle verantwortlich bleibt.

11) Für den Ausrufspreis wird von Seite
der k. k. Finanzverwaltung keine wie immer ge-
artete Haftung, also auch nicht im Falle einer
behaupteten Verletzung über die Hälfte über-
nommen. Ein während der Dauer der Pachtung
einttetender zufälliger Umstand, welcher eine Ver-
mehrung oder Verminderung der Vcrzehrung zur
Folge hat, soll an den Bestimmungen des Pacht-
vertrages nicht die mindeste Veränderung hervor-
dringen können. Nur in dem Falle, wenn der
Verzehrungssteuer - Tarif f oder eine andere we-
sentliche Bestimmung der Vcrzehrungssteuer-Vor-
schriften geändert würde, diese Änderung jedoch
nicht von solcher Beschaffenheit ist, daß da
durch wegen gänzlicher Aufhebung des Gc
gcnstandcs der Pachtung dieser Vertrag nach
dem bürgerlichen Rechte sich von selbst auflöset,
hat eine Verminderung oder Erhöhung deö oê
dungencn Pachtzinses im Verhältnisse zu dieset
Änderung einzutreten.

Es steht jedoch in einem solchen Falle jedem
der vertragschließenden Theile frei, den Vertra,,
binnen dreißig Tagen nach der erfolgten Kund
machung der eintretenden Änderung aufzukün»
den. Der hiernach aufgckündcte Vertrag bleibt
noch durch zwei Monate vom Tage der Auf
kündung in K r a f t , und es w i r d , wenn die
Änderung vor Ablauf dieses Termines in
Wirksamkeit trcten sollte, der von diesem
Zeitpunkte an zu entrichtende neue Pachtzins auf
die oben angedeutete Art bestimmt. Wenn aber
binnen 30 Tagen nach erfolgter Kundmachung
über die eintretende Aenderung der Vertrag von
keiner Seite aufgekündct w i rd , so bleibt er noch
durch die ganze Dauer in Kraft. Diese -Ver-
tragsaufkündigung ist von Seite des Pächters,
wenn sie beachtet werden soll, bei der Laiba-
cher-Cameral-Bezirks-Vcrwaltung in der festge-
setzten Frist einzubringen.

12) Der Pächter ist verpflichtet, den bedun-
genen Pachtschilling in gleichen monatlichen Raten
am letzten Tage eines jeden Monates, und wenn
jener Tag ein S o n n - oder Feiertag wäre, am
vorausgehenden Werktage an die k. k. Cameral-
Bezirkscasse in Laibach abzuführen.

13) Wenn der Pächter mit einer Pachtschil-
lingsrate im Rückstände bleibt, so laufen von
dem Verfallstage an dis zur Tilgung der rück-

ständigen Pachtrate die 4 ^ Verzugszinsen, wel-
che sich ausdrücklich bedungen werden.

Der k. k. Cameral« Bezirks - Verwaltung in
l'aibach soll übrigens das Recht zustehen, den
Ausstand ohne welters von dem säumenden Pacht
tcr entweder im gerichtlichen Executionswege o er
auch im politischen Wege einzubringen, oder aber
die weitere EinHebung des Gefälls durch einen im
administrativen Wege zu bestellenden Sequester
einzuleiten, oder auf Gefal)r und Kosten des säu-
menden Pac lMs das Pachtobject neuerdings feil-
'illbieten; falls aber die Pachtversteigerung frucht-
los bliebe, die tarissmäßige EinHebung der Gebühr
einzuleiten, und sich lücksichtlich der Kosten, so
wie der allfälligen Differenz, an der Caution
und im Nothfälle an dem übrigen Vermögen des
contractbrüchiqen Pächters schadlos zu halten.
Ein allenfalls sich ergebendes günstigeres Resultat
der Feilbietung oder tariffmaßigen EinHebung soll
abcr nur dem Gefalle zum Votttieile gereichen.
Dieselben Rechte sollen dem Gefalle auch dann zu-
stehen, wenn der Elsteher den AnMt t der Pach<
tung verweigern, oder aber vor oder wahrend der
l achtung es sich offenbalen würde, daß dem Päch-
ter ein in diezcr Kundmachung bezeichnetes Hin-
derniß zur Uebernahme oder Fortsetzung der Pach-
tung entgegenstehe.

l^ii Fur den Fa l l , als der Pächter die ver-
tragsmäßigen ^cdingllngen nicht cenau erfüllen
sollte, steht es den mit der Sorge für die Erfül«
lung, des ^ crtraqes bealifttagten Behörden frei,
alle jene Maßregeln zu ergreifen, die zur unaufgc-
haltenen Erfüllung des Vertrages führen, woge-
gen aber auch dem Pächter der Rechtsweg für
alle Anjplüche, die er aus dem Vertrage machen
zu können glaubt, offen stehen soll.

l 5 , ) I n Adsi^t auf dit> Vorräch.', welcke mlt
dem Sa lusse der Gefällspachtung an Wein, Wein-
most und Maische im Bereiche des Pomeriums
der Stadt Laibach vorhanden seyn werden, w'rd
bestimmt, daß der Pächter die Vergütung
der entfallenden Gebühren, und ;war nach
den oben bezeichneten Tariffen zu leisten habe.
Hu diesem Behufe wetden sowohl mit dem An-
tritte der mit I . November !850 zu beginnen
habenden Pachtung, als auch am Säilusse der-
selben gefällsämtliäie Revisionen m>t Beiz^hlina,
des Paä'ters oder eines von demselben mit lega-
ler Vollmacht versehenen Abgeordneten und einer
obrigkeitlichen Person vorgenommen, und hierbei
sämmtliche, im Pomelium der Stadt Laibach vor-
handenen Vorrathe an den gedachten Gegenstän-
den mittelst einls eigenen ProtocoUs erhoben wer-
den , wornack in Betreff der an diesen Veaen-
ständen vorgefundenen Vorrälhe und bezüglich der
davon abfallenden Gebühren, insofern zwiscken
denselben eine Differenz sich zeigen wi ld, d!e Ver-
gütung derselben nach den obbezeichneten Tariffen
entweder von dem austretendcn Pachter an das
Gefäl l , oder von dem Aerar an den Pachter ein-
zutreten haben wird.

Bezüglich der Vorräthe im abgefundenen Be-
zirke Umgebung Lcnbachs wird dem eintretenden
Pächter das Recht eingeräumt, die Vergütung
der tariffmaßigen Gcbühr für die beim Anfange
seines Pachtcs vorhandenen tariffmaß>q versteuer-
ten Vorräthe von der austretenden Ädfindunas-
gesellschaft in der Art zu fordern, wie dlese nach
den Bedingungen des Abfindungsvertrages hiezu
verpflichtet ist.

Von den, dem Pachter tariffmäßic> versteuer-
i ten Vorrathcn an den Artikeln des ihm verpach-
teten Berzehrungssteuerbczuges, w.lcke am 6"de
des Pachtvertrages beiden, steuerpflichtigen P " ' '
teien vorhanden sind, ohne erweislich in daS E>-
aenth'^n der Abnehmer Übergängen zu s")«, d'c,e
Vorräthe mögen in wie immer gearteten Ausbe-
wahrungßlocalitäten der Steuerpfl'cht'gen, oder
auch in'fremden Localitäten vorgefunden werden,
so wie auch von den steuerbaren Vorlüthcn des
Pächters selbst, wenn er nämlich em Gewerbe
ireibt, das zu jenen gehört, wovon er den V r r -
,ehrungösteucrbe;ug gepach^t ^ a t , hat derselbe
bei seinem Austritte die tarissmäßig entfallende
Steuergebühr, sammt dem allenfalls eingeführten
Gemeindczuschlag entweder dem Aerar oder dem
neu eintretenden Pächter, falls das Aerar diesem
die Steuervcrgütung cedirtn sollte, zu vergüten.
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Die Angabe von Seite der Steuerpflichtigen oder
des austretenden Pachters, daß die in den, den
Steuerpflichtigen eigenthümlichen oder von ihnen
gemietheten Localitäten vorhandenen steuerpflich-
tigen Borräthe bereits daö Eigenthum eines A ^
nehmers wären, muß von dem austrctenden Pach-
ter bewiesen werden. Diese Vergütung bezicht
sich auch auf solche Monathe der oberwähnten
Art , von welchen erst nachträglich erhoben wird,
daß sie beim Ausgang des Pachtes bereits bei
den steuerpflichtigen Parteien vorhanden waren.
Von jenen Worrathen aber, die ein Eigenthum
0er Steuerpflichtigen sind, welche sich mit dem
auötretenden Pächter, wenn auch erst in der
letzteren Zeit, aligefunden haben, sind die abge-
fundenen Parteien, wcnn keine neue Abfindung
von ihnen geschlossen wird, selbst verpflichtet, die
tariffmaßigen Gebühren sammt dem allfälligen
Oemeindezuschlage an das Aerar oder den an deffen
Stelle tretenden Bezugsberechtigten zu entrichten.
Die Erhebung d^r erwähnten, am Ende des
Pachtvertrages vorhandenen Vorrälhe an den
den Pächter tariffmäßig versteuerten Artikeln,
wenn nämlich eine solche wegen des Unterolel-
beoß eineö Ucbereinkommentz zwischen den aus-
und eintretenden Pächtern oder dem Aerar nöthig
würde, wird durch die k. k. Camera! > Bezuks-
Berwaltung in Laidach mittelst eines von >hr
abzuordnenden Gefallsbeamte»,, unter Beiziehung
tines Abgeordneten der Ortsobrigkeit geschehen.

— Zu dieser Erhebung werden der auötrctcnde
und der allenfalls eintütend« Pachter vorgeladen
werden. " - Sollte den Pachtern oder deren
Machthabern wegen Abwesenheit oder aus einem
anderen Hjrunde die Vorladung nicht zugestellt
werden können, so genügt daS einmallge Ein-
schalten der Vorladung in die Provinzial-Zeitung.
Das Nichterscheinen der Vorgeladenen schadet
jedoch der Gültigkeit des Echebungsactes nicht,
— Der den Contract abschließende Pachter ver-
pflichtet sich ausdrücklich, den auf diese Art zu
Stande gekommenen Erhebungsact über die am
Ende seines Pachtes vorfindigen, ihm tarissmä-
ßig versteuerten Aorräthe alü vollkommen be-
weiskräftig anzuerkennen, und nach deren Re-
sultate die ihm obliegende Steuervcrgütung dem
Aerar oder den an dessen Stelle tretenden Be-
zugsberechtigten zu leisten. Die Kosten dieser Er-
hebung werden von dem eintretenden Pächter ge-
tragen, welcher sich in voraus erklärt, mit dem
durch die k. t. <5ameral-Bezirk6-Bellvaltung dieß.
falls zu bestimmenden AuSmaße einverstanden, und
zu dessen Berichtigung verpflichtet zu seyn.

All) Der Pachter ist verpflichtet, auf jedes-
maliges Verlangen der G«Mövehör0en unweiger-
lich die Einsicht in seine Register, Rechnungen
und Vormerkungen zu gestatten, und auch über
Aufforderung richtige Auszüge aus denselben vor-
zulegen.
A. I n Betreff der Linien-, Weg« und Brücken-

mäuthe und der Wassermautl) in Laibach.
1) Als Flscalpreis wird der Netrag von

Ilt4VU si., sage: Sechzehntausend Vierhundert
Gulden H. M . angenommen, wovon auf die
Wassermauth 55 fl. 36 kr., auf die Linicnweg»
mauth an der Wienerlinie 2586 fl. 46 kr., auf
die Llnienwcgmaurh an der Kärntnerlinie 2029 st,,
12 kr., auf die Linienweg > und Brückenmautt)
an der üarlstädterlime 4294 fl. 36 kr., auf die
Linienwegmauth an der St . Pctertzlmie nebst Kuh-
thal 1423 f l . und auf die Linienweg- und Brüt-
kenmauth an der Triestcrlime sammt dem Wehr-
schranken in der Tirnau und Rosenbach 60IU fl.
48 kr. entfallen.

2) Jene allgemeinen Pachtbedingungcn, welche
aus Anlaß der Verpachtung der übrigen Weg-,
Wasser« und Vrückenmauthe für das Amval-
tungsjahr 1651 l» der gedruckten Kundmachung
der hohen k. k. Finanz-Landes-Direction cläu.
Aratz am 3 l . Mai I t t 5 0 , Z. 5139, enthalten
sind, und mittelst der Graher-, Klagenfutter-
unb Laibachcr Zeitung zur öffentlichen Kenntniß
gebracht wurden, haben m>t folgender Ausnahme
auch für die Laibacher Mauthe zu gelten.

3) Da5 dem Pächter im 16. Absätze der vor-
citine« Kundmachung zugestandene Recht auf
eine Entschädigung hat auf die Waffermauth zu
Laibach ßein« Anwendung zu erleiden, indem daS

hohe Aerar für die durch Elementar-Ereignisse
oder durch andere Veranlassung unterbrochene
Benützung des Rechtes der Wasscrmautheinhebung
dem Pachter eine Vergütung zu leisten sich nicht
verbindet, und derselbe in keinem Falle und auS
keinem Rechtstitel auf einen Nachlaß oder eine
Entschädigung einen Anspruch zu machen hat.

4) Die Wirthschaftsfuhren, welche aus dem
außer Laibach liegenden Moraste erzeugtes Heu
und Schilf durch die Schranken von Laibach nach
Hause füt)ren, sind bei allen Linien von Laibach
ohne Unterschied, ob die Besitzer der Morastan-
theile inner« oder außer den Linien Laibachs woh-
nen , zu Folge Kundmachung des k. k. illyr. Gu-
berniums <1clu. 28. October 1822, Nr. 13243,
von Entrichtung aller Weg» und Brü'ckenmauth-
gedühren befreit.

5) Ebenso ist der jeweilige Pachter ver-
pflichtet, die Insassen der Gemeinden Schwiza,
Stranskavasi, Oßrednik, Gabrije, Verouze,
Dodrova, Kosarje, Hruschova, Brcsie, S t
Mar t in , Komarje, Rosarje und Raischounig,
in Gemäßhcit des Decretes der bestandenen k. k.
illyrischen Zoll^Gefällen-Administration vom 29.
Jänner 1824, Z. 563, und der illyr. kü'stenl.
Camera! - Gefallen - Verwaltungs - Verordnung
<läo. 22. Februar 1«34, Z. ' " ^ < > , gegen
dcm von der Brückcnmauth an der Triester Linie
frei zu lassen, daß sich selbe über jedesmaliges
Verlangen des Pachters mit legalen Certificates!
ihrer Ortsobrigkeit darüber ausweisen, dasi sie
wirklich zu den genannten cxemten Ortschaften
gehören, wooci cs übrigens dem Pächter über-
lassen bleibt, sich zu überzeugen, ob die vor-
kommenden Insassen nicht etwa auf ihrer Fahrt
die sogenannte lange Brücke bei Waitsch passirt
haben, um im bejahenden Falle die Parteien zur
geschlichen Strafe zu ziehen.

6) Won jenen Parteien, welche bloß die
Carlstadtcr Canalbrücke, und nicht auch die Carl-
städterstrasie befahren, ist bloß die Brückenmauth
abzunehmen. Endlich sind in Gomäßhcit der a.
h. Entschließung vom 29. März l845 alle durch-
lauchtigsten Mitglieder des a. H. Kaiserhauses
sammt ihrem unmittelbaren Gefolge bei sämmt-
lichen Acrarial-, Weg-, Brücken-, Linien- und

zu behandeln
7) Der Ersteher der Linien-, Weg - u. Brük-

kenmämhe in der Provinzial-Hauptstadt Laibach
wird verpflichtet seyn, während seiner Pachtpe-
rlode auch die der Stadt Laibach aUcnfalls noch
fernerhin bewilligt werdende Pflastermauth em-
zuhebcn, und sich seinerzeit wegen Feststellung
der näheren, die Pflastcrmauth berührenden Be-
dingungen mit dem Stadtmagistrate der Pro-
vinzial-HauptstadtLaibach, ohne Einfluß der Ge-
fällsbehöroen, einen abgesonderten Vertrag adzu-
chließcn. .

«) Nach Abschluß der Licitation finden keine
nachträglichen Anbote S ta t t , und die etwa vor-
kommenden werden zurückgewiesen werden.

9) Da das Verzehrungssteuer-Gefäll Eigen-
genthü'mer von Localitäten ist, welche der Pachter
braucht, so wird der Pächter gehalten seyn, die
Aerarial-Localitäten besonders vertragsmäßig zu
miethen.

1<») Dem Pachterstehcr liegt endlich der
Erlag der gesetzlichen Stämpelgebühr für das in
Händen der Gefällsbehö'rde zu verbleiben habende
Eontractsexcmplar ob.

K. K. Cameral-Bezirks-Venvaltung. Laibach
am 27. August 185U.

Z. 1668. (3) Nr. 6497.

K u n d m a c h u n g .

Von der k. k. Cameral-Bezirks-Verwaltung
in Lalbach wird hiemit zur Kenntniß gebracht,
daß für den Mauthbezug an der Weg- und!
Brückenmauthstation zu Feistritz bei Dornegg
und an der Wegmauthstation zu Sagurie, die
dritte Licitation am 16. September d. I . , Vor-
,mittags bei dem k.k. Bezirksgerichte zu Feistritz,
auf Grundlage der zur allgemeinen Kenntniß
gebrachten Kundmachung der hochlöblichen k. k.
^Finanz-Landes-Direction vom 3 l . Mai d. I . ,
Zahl 513» , und der daselbst enthaltenen Be-

stimmungen für die Verwaltnngs-Iahre 1 8 5 1 ,
1852 und 1853 werde abgehalten werden.

Der Ausrufspreis für die E ta t ion Feistritz
besteht in 609 fi. 24 kr.
jener für Sagurie in . . . 62N » 36 »

zusammen in 1230 f l . — kr.
Die schriftlich gehörig gcstämpelten und mit

dem vorgeschriebenen Vadium belegten Offerte
können hicramts bis 14. September d. I . , 2
Uhr Nachmittags eingebracht werden.

Pachtlustige werden hiemit zu dieser Ver-
handlung eingeladen.

K. K. Cameral-Bezirks'Verwaltung. Laibach
am 29. August 185U.

3. 1679. (2) Nr. 6886.

K u n d m a c h u n g .

Von der k. k. Camera!-Bezirks. Verwaltung
wi ld hiemit zur Kenntniß gebracht, daß für den
Mautl)bezug an der Weg- und Brückenmauth«
station zn Krainvura. eine dritte Licitation am
16. September 1U50 Wormittaas, bei der k. k.
Bezirks.- Hauptmannsckaft in Kraindurg, auf
Grundlage der zur allgemeinen Kenntniß gebracht
ten Kundmachung der hochlöblichen k. k. Finanz-
Landes-Direction vom 3 1 . M a i d. I . , Zahl
5 1 3 9 , und der daselbst enthaltenen Bestimmun-
gen für die Vcrwaltungbjahre 185 l , 1852 und
1«53 werde abgehalten werden.

Der AuSrufspreis für diese Stat ion besteht
in 5513 st 36 kr.

Die schriftlich gehörig gestämpellen, mit den
vorgeschriebenen Vadien belegten Offerte können
hicramts bis 14. September l. I , , 2 Uhr Nach«
mittags eingebracht werden.

Pachtlustige werden zu dieser Verhandlung
mit dcm Beisatze eingeladen, daß die Licitations-
bedingnisse Hieramts wie auch bei der k. k. Finanz»
wach-VezirkS-Leitung Nr. 1 zu Kraindurg, in
den gewöhnlichen Amtsstunden lingeschen wer-
den können.

K. k. Camera! Bezirks-Verw^ltung. i. 'ai>^
am 29. August 185U.

^^___^ ^— -̂-"-—'— , > -"-
Z. 1665. (3) Ns. 838!.

E d i c t .

Von dem k. k. Bejilksgcnchlt Tberlaibach wird
bekannt geniacht - "

Dasselbe h^'e über Ansuchtn des Hrn. Andiä
P e t r o l aus Vokaii.^, in die «xecmire Feilbittun«
der oen, Hrn. Hndrä Petto in Biesovica Nr. >2
gehörigen, auf N 3 ft. geschätzten Fährnisse und der
auf 204? si. ,5 ks. geschätzien Hal^hube, m,l) R.
"»s. lög j „ , Grundbucbe von FieudelUhal velfteicb'
net, we^en dem Crstern schuldigen 103 fi. 20 kr.
^ ». c. gcwilliger, und zur Veläußerung der Fahr»
»lsse zwei Termine, auf den 30. September und
14. Ociober 1850, und zur VeräußetUng der Hall."
hude drei Tcrmiüe, <iuf den 30. Sevtcmbcr, H l .
October und ,. December 1850, jedtsmcl 10 Uhr
fni!) im Hause des ^r^culen mil d«m Beisätze
bestilnntt, dliß hie Fährnisse nur bei der zwei-
len Liciiation, die Nealuäl aber nur bei der drittrn
Licitalion unt<r dem Schätzungswerthe losgeschlagen
»verdcn möchte.

Daß Schäyunqsprotocoll, der Grundbuchs«»
tract und die Licilationsdeduigniffe liegen in den
Amlsstunden zu Jedermanns Einsicht hillgerichtS
beceil.

K.K. Bezirksgericht Oberlaibach am31. Juli 1650.

Z. !658. (g) Nr. 3305.
E d i c t .

Das k.k. Veznksgericht Feistritz macht bekannt
Os sey über Ansuchen des Hrn. Amon Schnidel-
schizh von Fcistriy, in die ereculive Feilbietung de«
oem Andreaö ^io^at uon Graftnbru»n gehöugen, ge«
richtlich ans 153l si. ^0 kr. bewetthetcn Realila',
wegen aus dem w- ä. Vergleiche vom U. Juni 1849,
Z. 2!lg, schuldigen 470 fi. 27 t l . , und des Schäl-
zungsplolvcoUö vom l . August l s50 , zugest. l .
August l t i50, Z. 3954 gewilligt!, hiezu die Tag-
s'N)u,igm auf den 3. Ociober, 2. November und
li. December l. I . , jedesmal fiüh 9 Uhr in loco der
Healiial mit dem Bcisal)« angeordnet, daß dieftlben
»nil bei der drillen Feilbielung auck unlcr dem
i,3chatzwerthc hinlangegtben weiden, wozu Kausiu»
stige elscheilien mögeo.

K.K. Bezllksgerichl Feistlitz am 6. August 185ll.
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3. I b M . ( I ) Nr. 1216U

K u n d m a ch u n g.
Das hohe Handelsministerium hat mit dem

Erlasse vom 12. August l. I . , Z. 4988, nach
den Bestimmungen des allerhöchsten Privilegien«
Patentes vom 3 l . März 1U32 die nachstehen-
den Privilegien verliehen:

1) Dem Alex. Ba in , Ingenieur, wohnhaft in
Paris, durch Friedrich Nödiger, wohnhaft in Wien,
St . Ulrich Nr. 50 , auf die Erfindung eines elcc«
tro-chemischen Telegraphen, der sich besonders
durch dic Drehscheiben, den Transmissionö-Appa-
rat, den Balancier, die Hemmung (l>cll.^)^^-
mem) die Zubereitung des Papiers, endlich die
Regulirung der Schnelligkeit des Apparates und
der elcctrischen Stromquantitat, von andern I n -
strumenten dieser Art wesentlich unterscheide. Auf
die Dauer von Fünf Jahren. Die offengehaltene
Privilegiumsbeschreibung befindet sich bei der k. k.
niederöstcrr. Statthaltern zu Jedermanns Ein-
sicht in Aufbewahrung. I n öffentlichen Sicher-
lMsrücksichten steht der Ausübung dieses Privi-
legiums kein Bedenken entgegen. Der Fremdeln
revers liegt vor.

2) Dem Ludwig Edmund Mayer, Maschi-
nenfabrikant, wlchlihaft in Wien, Leopoldstaot
Nr. 662, auf die Erfindung und Verbesserung
einer Putz-, Polier- und Schleismaschine, mittelst
welcher Messer, Gabeln, schmuck- und Toilette
Gegenstande u. dgl., wenn sie auch noch so ver-
wahrlost sind, in kurzer Zeit und mit unbedeu-
tenden Kosten spiegelblank hergestellt und ge-
schärft werden können. Auf die Dauer Eines
Jahres. I n öffentlichen Sichcrheitsrücksichten steht
der Ausübung dieses Privilegiums kein Beden-
ken entgegen. Die offengehaltene Privilegimns-
beschreibung befindet sich bei der k, k. niederöst.
Statthalterei zu Jedermanns Einsicht in Aufbe-
wahrung.

3) Dem Paul Traugott Meißner, pension,^
ter k. k. Professor, wohnhaft in Wien, Alser-
gasse Nr. 14l>, durch Johann Georg Otto,ge-
wesencr bürgl. Handelsmann, derzeit Privatier,
wohnhaft in Wien, Alscrvorstadt, Nr. 319, auf
die Erfindung eines Heiz- und Ventilations-
Apparates für Eisenbahnwagen, so wie für ge<
schlossene Räume auf Dampf' und Segelschiffen,
welcher Apparat die gedachten Raume zweckmä-
^9 erwälme, durch seine Ventilations-Vorrich-
lUlig die Luft in denselben stets rein erhalte, äu^
ßerlich immer kalt bleibe, und daher nur den
Sltz einer einzigen Person oder eine Flache j
Vo« 18" ^ im Wagen lc. einnehme, ferner jede
Feuerögefahr ganz beseitige, sehr wenig Brenn-
Materiale benöthige, und von Jedermann leicht
zu handhaben sey. Auf die Dauer Eines Jahres.
Die Geheimhaltung wurde angesucht. I n öffent-
lichen Sicherheitsrücksichten steht der Ausübung
dieses Privilegiums kein Bedenken entgegen.

4) Dem Joseph Vogl , lZrepinen-, Schnür-
und Börtchen-Fabrikant, wohnhaft in Wien, Schot-
tenfeld Nr. 279, auf die Erfindung, Crepinen,
Börtchen und Fransen mit erhobener Seide,
(Noppen) auf Schub- und Mühlstühlen mittelst
eines Rechens mlt Nadeln zu erzeugen, welcher
ohne Beihilfe der Hand durch eine angebrachte
Maschine sich von selbst einlege und ausziehe
Auf die Dauer Eines Jahres. Die Geheimhal-
tung wurde angesucht.

5) Dem Alois Stummer, Capitan der er-
sten k. k. priv. Donau - Dampfschifffahrtsgesell-
schaft, wohnhaft in Wien, Weißgarber Nr. 7tt,
auf die Erfindung einer Holz-Stemm «Maschine,
Mittelst welcher Zapfenlöcher jeder Ar t . Dimen-
swn und Form, so wie auch derartige Vcrtiefun-
8en in Holzbestandtheilen der Tischler- und Zim-
Aanns - Arbeiten mit besonderer Genauigkeit und
Einheit, und bedeutender Ersparniß an Zeit und
Arbeit hergestellt werden können. Auf die Dauer
^Netz Jahres. Die offen gehaltene Privilegiums'
Schreibung befindet sich bei der k. k. niederöst.
^tatthaltcrei zu Jedermanns Einsicht in Aufbe-
wahrung. I n öffentl. Sicherhcitsrücksichtcn steht
d " Ausübung dieses Privilegiums kein Bedenken
"Ugegcn.

V) Dem Ignaz Alois Mack, Techniker,
"vhnhaft in Wien, und Ferdinand Hoffmann,

eg'straturs-Director im k. k. Finanzministe-

rium, wohnhaft in Wien, Stadt Nr. 696, auf
die Erfindung eines neuen flüssigen Brennstoffes
und eines zu dessen Anwendung gehörigen Fcue
rungs-Apparates. Aus die Daner von Sechs
Jahren. Die Geheimhaltung wurde angesucht.
I n öffentlichen Sichcrheitsrücksichten steht der
Ausübung dieses Privilegiums kein Bedenken
entgegen.

7) Dem Jacob Franz Heinrich Hemberger,
Verwaltungs-Tircctor, wohnhaft in Wien, Stadt
Nr. 785, auf die Verbesserung an den Webe-
stuhlen, bestehend in einer an der Jacquard-
Maschine angebrachten Modifizirung, wodurch
fa< onirte und ausgezicrte Gewebe schneller als
bisher erzeugt werden können. Auf die Dauer
von Fünf Jahren. Die Geheimhaltung wurde
angesucht.

Laibach am 9. August 1850.
Gustav Graf C h o r i n ö k y m. p.,

Statthalter.

Z" i6Ü I7 " ( I ) " Nr7"i2232.
K u n d m a ch u n g.

Das hohe Handelsministerium hat mit dem
Erlasse vom 12. August l. I . , Z. 4908, nach
den Bestimmungen des a. h. Privilegien - Pa-
tentes vom 31. März 1832 nachfolgende aus-
schließende Privilegien verliehen.

1. Dem Franz Beitl, Maschinen - Fabri-
kant, wohnhast in Prag, Nr. 1272j2, und Joa-
chim Iscr stein, wohnhaft in Münchengrätz, auf
die Verbesserung an Feuerungs - Apparaten,
wodurch bei allen Dampfmaschinen in Spinn-,
Druck - und Spiritus-Fabriken ein großer Theil
des Brcnnmaterialcs erspart, und dennoch die
Kraft des Dampfes um Vieles erhöht, und bei
Zimmerbcheitzungcn, Grob - und Nagelschmicden,
überhaupt bei allen mit seuerardeitendcn bewer-
ben, ohne Beeinträchtigung des nöthigen Hitze-
grades und ohne eines größeren Aufwandes an
Brennstoff zu bedürfen, mehrere Räume nach be-
liebiger Temperatur erwärmt werden können. Auf
die Dauer Eines Jahres. Die Geheimhaltung
wurde angesucht. I n öffentlichen Sanitätsrück-
sichten steht der Ausübung dieses Privilegiums
unter der Bedingung kein Bedenken entgegen,
wenn die sonst vorgeschriebenen Sicherheits-
maßregcln gehörig beobachtet werden.

2. Dem Franz Mayer, Fabriks-Director
in Guntramsdorf, wohnhaft in Wien, Stadt
Nr. 363, auf die Verbesserung der Pcrrotin-
Druckerei, wodurch nicht, wie gewöhnlich, mit
vierzölligen, sondern auch mit sechs- und acht-
zölligen Modeln auf der Perrotin - Maschine ge-
druckt werden, der Musterzeichner seinen Zeich-
nungen bei der doppelten Höhe einen ungeschmä-
lerten Schwung und eine bisher nicht möglich
gewesene Leichtigkeit geben, und eine vlel schö-
nere und größere Quantität von Waren in dem
gewöhnlichen Zeiträume erzeugt werden könne
Auf die Dauer Eines Jahres. Die Geheimhal-
tung wurde angesucht.

3. Dem Franz May , Chef der Huthand-
lung in der großen Bruckgassc in Pesth, Nr.
676, wohnhaft derzeit ill Wien, auf die Ver-
besserung in der Fabrikation der Filz- und Sei-
denhüte durch Anwendung einer eigenen Steife
aus Gummi - Dammar, Tannenzapfenöl und
Terpentingeist. Für die Dauer von Zwei Jahren.
Die Geheimhaltung wurde angesucht.

4. Dem Charles Girardet, k. k. landesbe-
fugtcr Leder - Galanterie - Waren - Fabrikant,
wohnhaft in Wien, Stadt Nr. I l W , auf die
Erfindung eines Etui zur abgesonderten Aufbe-
wahrung der Briefmarken, worin selbe mittelst
Federn so empor gehoben werden, daß man sie
sehr leicht und bequem herausnehmen könne. Auf
die Dauer eines Jahres, Die offengehaltene
Privilegiumsbeschreibung befindet sich bei der
k. k n. ö. Statthalterci zu Jedermanns Einsicht
iu Aufbewahrung.

l). Dem Louis Andröe, Maschinist, wohn-
hast in Magdeburg, durch Ol-. Alois Spitzer,
öffrntl. Agenten, wohnhaft in Wien, Stadt
Nr. 914, auf die Erfindung eines Dampfmessers
(>^in'M(?l,(.'l',) wodurch der Druck des Dampfes
bei Locomotiven und sonstigen Dampfkesseln stets
genau und richtig angegeben werde. Für die

Dauer von Fünf Jahren; jedoch nur gültig auf
die Dauerzcit des preußischen Patentes, welches
mit 13. Jul i 1855 ablauft. Die offengehaltene
Privilegiums-Beschrcibung befindet sich bei der
k. k. n. ö. Statthalterei zu Jedermanns Ein-
sicht in Aufbewahrung. I n öffentlichen Sicher-
heitsrücksichten steht der Ausübung dieses Privi-
legiums kein Bedenken entgegen. Der Fremden-
revers lieg«, vor.

! 6. Dem Ignaz Geßmann, k. k Hofkriegs-
buchhaltungs - Offizial, wohnhaft in Wien,
Schottcnfeld Nr. 3 l , auf die Erfindung einer
Wäschreinigungsseife, welche die Wäsche viel
schneller und besser von allem Schmutze rei-
nige, und billiger als die bisherige Seife zu
stehen komme. Auf die Dauer eines Jahres. Die
Geheimhaltung wurde angesucht. I n öffentlichen
Sanitäts-Rücksichten steht der Ausübung dieses
Privilegiums kein Bedenken entgegen.

7. Dem C. U. Schlu, Vorstand der Ma-
schincnwerkstättcn der k. k. nördlichen Staats-
Etsenbahn, wohnhaft in Prag, durch Joseph
Moser,k. k Hof - , und bürgert. Wagen-Fabri-
kanten, wohnhaft in Wien, Schottenfeld Nr.
' /93, auf die Erfindung und Verbesserung an
den Eisenbahnwägen, wonach das äußere Ge-
rippe der Kasten aus Schmiedeeisen, statt wie
bisher aus Holz verfertiget, und wodurch das
häufige Brechen der Tragbäume, so wie das
Verfaulen der Zapfen bei den Säulen ganz ver-
mieden , und die größte Dauerhaftigkeit dieser
Wagen erzielt werde. Auf die Dauer Eines Jah-
res. Die offengehaltene Privilegiumsbeschreibung
befindet sich bei der k. k. n. ö. Statthalterei zu
Jedermanns Einsicht in Aufbewahrung. I n
öffentlichen Sicherheitsrüchsichten steht der Aus-
übung dieses Privilegiums kein Bedenken ent-
gegen.

Laibach am 3 1 . August 185V.
C h o r i n s k y m. p.,

Statthalter.

Z. 1692. " ( 1 ) Nr. 3858.

K u n d m a c h u n g .

Für das hiesige k. k. Oberpostamt sind Mei-
lenweiser zur Berechnung der Brief- und Fahr-
post Taxen verfaßt und in Druck gelegt worden.
Diese Meilenweiser umfassen a l l e österreichischen
Postorte mit der von Laibach zu denselben ent-
fallenden Meilenzahl.

Da dieselben für Jedermann, der die Brief-
und Fahrpostcnanstalt zu benutzen in die Lage
kömmt, zum großen Nutzen diene», so wird
hievon mit dem Beisatze die Verlautbarung ab-
macht, daß diese Meilenweiser bei den hiesigen
Brief- und Fahrpostabtheilungen gegen Erlag
der Anschaffungskosten zu bekommen sind.

K. K. Postdirection.
Laibach am 3 l . August 1850.

Z. 165«. (3) Nr. 649.

Licitations - Kundmachung.
I n Folge hoher Bewilligung des wohllö'blichen

k. k. illyrisch. Oberbergamtes, zugleich prov.
Berghauptmannschaft zu Klagenfurr, wird hiemit
bekannt gemacht, daß am 23. September l. I .
um IU Uhr Vormittags eine öffentliche Verstei-
gerung für den Verkauf nachstehender Merkantil-
Saagstöcke, so wie auch von weichem Brcnnholze
aus dem Reichs-Eggforste in loco Egg, nächst
Hermagor in Obcrkärntcn, abgehalten wird,
und zwar unter folgenden Bedingungen:

1) Die Quantität der zum Verkaufe ange-
botenen , schon gehörig abgesteckten, geputzten und
bei den zur Ausfuhr geeigneten Wegcn des Egg-
forsteS, zwischen Paseriach und SeUach aufge-
schichteten Merkantilstöcke, in der Lange von »3
Schuh, 6 Zoll Wiener Maß, oder etwas über
l2 Schuh Vcnetianer Maß, belauft sich auf
2149 Stücke, wovon eüca V, Ftchten- und
^ Tannen. Hölzer sind,

2) Das Quantum des gehnig aufgeklafter-
ten sichtcncn und tannenen, aus Baumwipfcln,
Ästen und zu Merkantilholz untauglichen Ltamm-
theilen bestehenden Brennholzes, mit einer Prü-
gellänge von 5 Schuh Wiener Maß, beträgt
7!) Klafter.

(Z. Amtsblatt Nr. 202, v. 5. Sept. 1850.) 2
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3) Der Ausrufspreis für fragliche saagstöcke,

u. z. bei einen Durchmesser von 8 bis I t t Zoll
Venetianer M a ß , am dünnen Ende gemessen,
beträgt v i e r K r e u z e r Conv. Münze pr. ZoU;
bei einem Durchmesser von l l ) Zoll aufwärts
aber, ebenfalls am dünnen Ende gemessen, f ü n f
K r e u z e r (5, M . pr. Zoll.

4) Der Ausrufspreiö für daS Brennholz ist
auf zwei Gulden zwanzig Kreuzer C. M . pr.
Klafter fünfschuhigcr Prügel festgesetzt.

5) Sowohl der voranstehende Merkanlilholz-
Vorra th , als das Brennholz, wird zwar abge-
sondert zur Versteigerung kommen, aber weder
bei den Einem noch bei dem Andern findet eine
Unterablheilung in kleinen Parthicn Sta t t .

t i) Kauflustige müssen vor Beginn der Verstei-
gerung und l'l^sx^olivc vor ihrem Beitritte zu
derselben ein N ) ^ Vadium u. z. für das Mer-
kantilholz mit I6U f l , Conv. Münze, und für
das Brennholz mit 18 fl. zu Handen der Lici-
tations-Commission erlegen, welche Betrage erst
nach Beendigung der Versteigerung denjenigen
Offerenten, welche nicht Ersteher verblieben seyn
werden, zurückgestellt werden.

7) Der Erlag des Vadiums kann entweder
mittelst baren Geldes in Conv. Münze oder
aber mittelst öffentlicher Staatsschuldverjchrei-
bungen, nach dem am Tage des Erlageö be-
kannten börsenmäßigen Werthe, geschehen.

8) Auch werden schriftliche Offerte, welche
den Gegenstand des Anbotes, und den angebote-
nen Betrag mit Buchstaben genau bezeichnen,
so wie mit dem vorgeschriebenen Vadium belegt
sind, bis zum Ablaufe der Licitatwn angcnom-
mommen, wo hingegen solche, gleichwie münd-
liche Offerte nach Beendigung derselben nicht
mehr berücksichtiget werden.

U) Die versiegelten Offerte werden nach ab-
geschlossener mündlicher ^citation eröffnet werden.

Ucbcrsteigt der in einem derlei Offerte gemachte
Anbot den bei der mündlichen Versteigerung er-
zielten Bcstbot, so wird der Offerent sogleich als
Bestbietcr in das Licitations-Protocol! cmgetra-
qcn und hiernach behandelt werden.

Sollte ein schriftliches Offert denselben Be-
trag ausdrücken, welcher bei der mündlichen Ver-
steigerung als Bestbot crzlelt wurde, so wird
dem mündlichen Bestbieter der Vorzug einge-
räumt werden.

Wofern jedoch mehrere schriftliche Offerte auf
den gleichen Betrag lauten, wird sogleich von
der ^citations - Commission durch das l!os ent-
schieden werden, welcher Offerent als Bestbieter
zu betrachten sey.

N)) Sowohl der Ersteher des Merkantil-
holzes, als jener des Brennholzes sind verpflich-
tet, gleich nach beendigter Abmaß der einzelnen
Stöcke und der Brennholzklafter, welche von
der Licitations-Commission in Gegenwart des
Erstehers vorgenommen wi rd , den betreffenden
KaufsclMng der k, k. Vergamtö - Cassa zu Blei-
berg zu bezahlen.

I I ) Der Erstcher hat den classenmäßigen Pro-
tocolls-Stämpel zu berichtigen.

K. K. Bergamt Bleiberg am !). August I85U.

^ l 6 6 2 . (3)
L i c i t a t i o n s - K u n d m a c h u n g .

Nachdem bei dcr am 2ll , August d. I . ab-
aeführten öffentlichen Minuendo - Versteigerung
der zurAusführung höhern Orts bewilligten 400
Current - Klafter lange Uferschutzbau bei Brückel-
dorf, bestehend i n :
2',4° 1^ U" Körpenuaß Erdaushebl<ng mit I n -

begriff der sogleichcn Aufdämmung
und Stampfung;

274" 2^ 5," Cubik-Maß Erdanschüttung in U"
hohen Schichten aufgetragen und
gestampft;

: l ' , l ° z< <j" Körpermaß ^temlieferung zu 138°
4< l l ^ Cl ib ik-Maß Steinwurf und
I 7 W Ouadrat- Klafter Talupflaster,

nicht an Mann gebracht werden konnte, so wird
zur Hintangabe dieses Bauobjectcs eine zweite
Licitation bci dcr t, k. Bezirks-Hauptmannschafts-
Expositur Gurkfeld am 12. September l. I .
Vormittag abgehalten werden.

Der Ausrufspreis für diesen Uferschutzbau ist
mit 38U2 ft. 54 kr. festgesetzt.

Die Unternehmungslustigen werden hiezu mit
dem Beifügen eingeladen, daß die Versteigerungs-
und Baubedingnisse, dann Baubeschrcibung bei
der k. k. Bezirks - Hauptmannschafts' Expositur,
und bei dem k. k, Ingenieur-Assistenten zu Gurk-
feld in den gewöhnlichen Amtsstundcn eingesehen
werden können.

Gurkfeld am 27. August 1850.

Z. 1648. (5) N l . 3 l9.
E d i c t .

Nom k. k. Bezirksgerichte Neumarktl we,d»n
alle diejenigen, welche an den Nachlaß des am 6.
August 1850 veistorbencn Wollenhändlers, Johann
Gcrkmann in Neumart'll, als Gläubiger eine For»
dcrulig zu stellen haben aufgefordert, zur Ainnel»
dung und Darthuung lhrer Ansprüche so gewiß am
ztt. September I. I . , Vormittag um 9 Uhr, vor

diefen, Genchlr zu erscheinen, oder bis dahin ihre
Amnelduligsgesuche schmllich zu überreichen, als ihnen
fönst an die Vellassenschaft, wenn sie durch Bezah-
lung der angemeldeten Förde»ungen erschöpft würd,,
kein wrilcres Anspruch zustande, als in so fern ihnen
cin Pfandrecht gedülnt.

K. k. Beziiksgericht Neumarkll am 21. Aug. 1850.

Z. 164l. (5) Nr. 3 l3 .
( Z o n v o c a l i o n s ' E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte Slein wird kund
gemaclu: Daß aUe Icne, welche auf den Verlaß des
am 12. Juli l. I . zu Obeldomschale verstoiVenen,
Wasenmlistcrs und Ncalltateichlsitzers Johann Krall
einen Ampruck zu stellen vermeinen, zu der auf den
30. September l. I > , um 9 Uhr früh hiergerichls
angeordneten Abhandlungs - und Liquidalionstagsat^
zung so gewiß zu erscheinen haben, als widrigens
dieselben die Folgen des §. 814 v. G. B- sich
selbst zuzuschreiben haden würden.

Slein am 12. August 1850.

In Igitaz \ . KJeiiiiiiayr's Zeitungs-Comptoir sind nach-

folgende Blanquet ten zu haben:

^ ü r die k. k. NezirkKhauvtmannschaften:
Hauptinder über alle eingelangten Acten, . . . . . das Buch 36 kr.
Gemeindebürger-Wahllisten Nr . 1 und 2 » » 40 >,
Gemcindcbürger-Stimmlisten . , 3 » » 48 »
Gcstionsprotocolle . » » 48 »

Für die k. k. Stenerämter:
Ausweis über im Grundsteuerobjecte aufgenommene Aenderungen . daS Buch 36 kr.
Journal der bel der Steucrumlegung zu berücksichtigenden Aenderun-

gen in den Ansätzen des Hauptbuches des Besitzstandes . » » 26 »
Journal zur Aufnahme der zu berücksichtigenden Aenderungen in den

Ansätzen des Verzeichnisses der Häuser-Classensteuer . . » » 3tt »
Individuelle Stcuerverthcilung der Grund- und Haus-Classensteuer . » » 36 »
Summarische Wiederholung des Catastralverzcichnisses zur Classi-

fication der Wohngebäude . . . . Kopfbögen » » 43 >.
Einstoßbögen „ » 3V >,

Steuereinzahlungs-Journal . . . . . . . ^ ^ 36 »
Steuer-Bücheln . . . . . . . . . . das Stück 4 >,
Veränderungs - Ausweis über zur Berücksichtigung angezeigte Aen-

derungen im Objecte des Grundertrages . das Buch 36 >»
» » über zur Berücksichtigung angezeigte Aen-

derungen im Objecte der Häu'scr-Classensteuer - » » 48 »
Verzeichniß der zur Berichtigung eingctr. Aenderungen im SteuerobMe ^ ^ 36 »

» » Berücksichtigung » " «> / - >> ' » » ^ ^ "
» der in der Steuergemeinde zur Benchttgung vor- '

" gekommenen Grundtheilungen - . . . „ „ 86 »
„ - „ aller Häuser der Steuergemeinden . . . ^ » 36 »

Fur die k. k. Gerichte:
Zustellungsbögen au f sch ö n e m K a n z l e i p a p i e r , . - . daö Buch 2 4 kr.
Stevbregister » » » - - . » » 2 4 »
Postaufgabs journa l » » . . . » » » 2 4 »
Todfa l l sau fnahme « » » ' . . » » 2 4 »
Vormundschaftsdecrcte » „ . . . » , > 2 4 »
Edict zur E inberu fung der Verlassenschaftsgläubiger . . . » » 2 4 »
V o r l a d u n g von Zeugen und S c h u l d i g e n , in slovenifcher Sprache . » » 2 4 »
Pupi l la r tabc l l cn au f Med ian - Concept . . . . . . » » 4 5 »»
Einre ichungs-Pro toco l l sbögcn auf Real-Concept . . . . », » 5 N >̂
Register zum Einreichungsprotocol l » » 5 0 »

Für die hachwürdige Geistlichkeit:
Ausweis über die monatlich eintretenden Sterbfälle, auf schönem Kanzleipapier . 24 kr.

Die Blanqucttcn sind nach den gesetzlich vorgeschriebenen Mustern, und unter der Revi-
sion fachkundiger Männer aufgelegt worden. Bei Abnahme von mindestens eines Rießes von einer
Sorte, findet ein ermäßigter Preis S ta t t .

Unter Einem empfiehlt sich die bedeutend erweiterte

Igmy v. Kleinmayr'sche Buchdruckern
zur Anfertigung von Rechnungen, Facturen, Contocurrents, Frachtbriefen, Coursblattern, Preis-
Couranten, T rau - und Sterbeparten, Programmen, Strazzen, Hauptbüchern, allen Arten Tabel-
len, Speis- und Weintarifen ic. :c. Es wird ihr eifrigstes Streben seyn, durch elegante, ge-
schmackvolle Ausstattung, Correctheit, reinen scharfen Druck allen Wünschen und Anforderungen
der ? . 'IV Herren Besteller zu entsprechen, und eben so durch Billigkeit und schnelle Effectuirung
der Aufträge deren Zufriedenheit zu erwerben und zu sichern.

S ie ist in den Stand gesetzt, alle Auftrage auf

Journale, Broschüren und Werke
in deutscher und flovenischcr Sprache , so wie in anderen Sprachen sogleich zu überneh-
men, und garantirt prompte Lieferung, Correcthcit, reinen Druck und strenges Einhalten der
eingegangenen Verbindlichkeiten.


